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Forschung für die Landwirtschaft: Klima- 
kammern in Tulln eröffnet 
LH Mikl-Leitner: Mit neuer Forschungsinfrastruktur der Klimakrise begegnen 

Mit einer feierlichen Zeremo-
nie wurden vor kurzem die 
neuen Klimakammern des 
Austrian Institute of Techno-
logy (AIT) in Tulln offiziell 
eröffnet. Diese hochmoder-
ne Einrichtung stellt einen 
wichtigen Schritt im Kampf 
gegen die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Land-
wirtschaft dar und zielt darauf 
ab, nachhaltige Lösungen für 
die Zukunft zu entwickeln. 

„Mit den Klimakammern stär-
ken wir nicht nur die Wissen-
schafts- und Forschungsland-
schaft in Niederösterreich, 
sondern auch die Resilienz 
unserer Agrarwirtschaft gegen-
über dem Klimawandel“, sag-
te Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner im Gespräch mit 
Professorin Angela Sessitsch. 
„Die Initiative ,d4agrotech' 
ist ein klares Bekenntnis zu 
Forschung und Innovation in 
Niederösterreich. Diese An-
lagen sind ein zentraler Be-
standteil der Strategie, unser 
Bundesland als einen führen-
den Standort für landwirt-
schaftliche Forschung und 
nachhaltige Entwicklung in  

Europa zu etablieren. Indem 
wir die Spitzenforschung för-
dern, unterstützen wir die lo-
kale Landwirtschaft und tragen 
auch dazu bei, die Herausfor-
derungen des Klimawandels 
und der Nahrungsmittelsicher-
heit anzugehen", betonte die 
Landeshauptfrau. Tulln gelte 
mittlerweile als Forschungs-
Hotspot, wo unter anderem 
mit dem AIT und dem „Haus 
der Digitalisierung" perfek-
te „Schnittstellen" zwischen 
Forschung, Wissenschaft und 
Wirtschaft entstanden seien. 

„Allein in Niederösterreich 
ist rund jeder fünfte Arbeits-
platz direkt oder indirekt von 
der Landwirtschaft abhän-
gig", meinte Mikl-Leitner, 
die auch betonte: „Im Jahr 
1950 hat ein bäuerlicher Be-
trieb nur zehn Menschen mit 
Lebensmitteln versorgt, heute 
ernährt ein Landwirt bereits 
120 Landsleute." Diese Ent-
wicklung habe der technische 
Fortschritt ermöglicht, des-
halb sei es dem Bundesland 
Niederösterreich auch so 
wichtig, die Landwirtschaft 
zu fördern und zu unterstüt- 

zen, so die Landeshauptfrau. 
Die Klimakammern ermög-
lichen es Forschern, unter 
kontrollierten 	Bedingungen 
zu studieren, wie verschiede-
ne Pflanzenarten auf extreme 
Wetterbedingungen reagieren, 
die durch den Klimawandel 
verursacht werden. „Wir kön-
nen so sehr früh analysieren, 
wie Pflanzen auf Umwelt-
bedingungen und Schädlinge  

reagieren und wie effizient sie 
Nährstoffe nutzen. Diese de-
taillierten und digital erfass-
ten Informationen helfen uns, 
Pflanzen mit höherer Toleranz 
und Effizienz zu identifizie-
ren", erklärte Alexander Svej-
kovsky, Geschäftsführer des 
AIT. Die Forschung sei direkt 
darauf ausgerichtet, die Ern-
tesicherheit zu erhöhen und 
gleichzeitig umweltfreundli- 
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Umweltschonende Bodenbearbeitung an Fachschule Holla- 
brunn im Praxiseinsatz 

LR Teschl-Hofmeister: NÖ Landesgüter betreiben aktiven Bodenschutz für eine nachhaltige Landbe-
wirtschaftung 

An der Landwirtschaftlichen 
Fachschule (LFS) Hollabrunn 
werden seit über 30 Jahren 
Versuche zur ökologischen Bo-
denbearbeitung durchgeführt, 
wobei der Trend eindeutig zu 
Methoden wie Mulch- und Di-
rektsaat gehen. Damit werden 
der Boden und das Bodenleben 
bestmöglich geschont und die 
Erträge können mit den geeig-
neten Geräten sowie dem fach-
lichen Know-how gesichert 
werden. „An den NÖ Landes-
gütern wird eine wissenschaft-
lich begleitete Forschungsar-
beit zum aktiven Bodenschutz 
für eine nachhaltige Landbe-
wirtschaftung betrieben. Denn 
eine reduzierte Bodenbearbei-
tung schützt vor Erosion und 
erhöht die Tragfähigkeit der 
Böden. Gleichzeitig wird das 
Bodenleben sowie die Humus-
bildung gefördert", betont Bil-
dungs-Landesrätin Christiane 
Teschl-Hofmeister. „Im prak-
tischen Unterricht lernen die 
Schülerinnen und Schüler die 
unterschiedlichen Bodenbear-
beitungsmethoden kennen und 
können sich so selbst ein Bild 
über die jeweiligen Verfahren 
machen. Vor- und Nachteile 
können so unmittelbar am Feld 
abgewogen und Schlüsse für 
die künftige Bewirtschaftung 
gezogen werden", so Teschl-
Hofmeister. 

„Die zwölf Lehr- und Ver-
suchsbetriebe der Landwirt- 
schaftlichen 	Fachschulen 
leisten wertvolle Dienste bei 
der praktischen Ausbildung 
der Schülerinnen und Schüler. 
Auf rund 300 Hektar Acker-
land kommen laufend neue 
Produktionsmethoden zu An-
wendung, wobei der Ausbau 
ökologischer Standards, bei 
gleichzeitiger 	Ertragssiche- 
rung die oberste Richtschnur 
ist", betont Landesgüterdirek-
tor Erhard Küh- 
rer. „Für den 
Bodenschutz 
und die Bo-
denfruchtbar- 
keit 	nimmt 
die konservie-
rende Boden-
bearbeitung 
mit minima-
ler Intensität 
der Eingriffe 
in den Boden 
eine Schlüs- 
selrolle 	ein. 
Dazu ist viel-
fach ein ex-
aktes Wissen 
über die Bo-
denfrucht- 
barkeit 	not- 
wendig, wozu 
detaillierte Er-
tragskarten er-
stellt werden", 
informiert  

Versuchsleiter Harald Sum-
merer. „Aktuell wurde eine 
Direkteinsaat von Zuckerrüben 
durchgeführt. Die Saat erfolg-
te in die Pflanzenreste bzw. 
Mulchdecke einer abfrosten-
den Zwischenfrucht, die über 
den Winter das Feld bedeckte", 
so Summerer, der weiter aus-
führt: „Mit digitaler Technik 
können wir die Pflanzendichte 
an die Güte des Bodens anpas-
sen, um so das Ertragspoten-
zial optimal zu nutzen. Dabei  

können die Schülerinnen und 
Schüler mit modernen Geräten 
arbeiten und ihr Bewusstsein 
für die Wichtigkeit des Bodens 
und der Bodenfruchtbarkeit 
wird geschärft". 

Weitere Informationen beim 
Büro LR Teschl-Hofmeister 
unter 02742/9005-12655, Pres-
sesprecher Mag. (FH) Die-
ter Kraus, und E-Mail  dieter. 
krausenoel.gv.at  
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„d4agrotech” ist eine Initiati-
ve, die das Austrian Institute 
of Technology (AIT) und das 
Land Niederösterreich ge-
meinsam gestartet haben und 
das die umfassende Erhebung 

che Düngemittel- und Pestizid- 
lösungen zu entwickeln, die die 
Ökosysteme weniger belasten. 

und intelligente Analyse von 
landwirtschaftlichen 	Daten 
sowie treffsichere Vorher-
sagen und maßgeschneiderte 
Empfehlungen 	ermöglicht. 
Die Klimakammern helfen, 
jene Pflanzensorten auszu-
wählen, die sich besser an Um- 
weltbedingungen 	anpassen 
und somit zur Sicherung des 

Ernteertrages beitragen kön-
nen. Das Projekt wurde durch 
EU-Förderungen unterstützt. 
Nähere Informationen: AIT 
Austrian Institute of Techno-
logy GmbH, Marketing and 
Communication, Fabian Furt-
scher, Center for Health & Bio-
resources, Handy +43(0) 664 
8251322, E-Mail fabian.purt-
scher@ait.ac.at, http://www.  
ait.ac.at  
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